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"Rund Schweden" 
 

17. Juni bis 19. August 15  
 

 
 

Teil 4 Karlstad bis Göteborg  
 
Mittwoch, 22.07., Karlstad - (Läckö) - Mariestad 
 
In Ex-Borrelien sind nur noch Spuren sichtbar. Paläontologen werden später mal alle Mühe 
haben, Borrelien aus meinen Gesteinsschichten heraus zu hämmern. Gut so. Der Himmel ist 
bedeckt und auch das ist mir recht. Der Seewetterbericht entspannt die Böenlage zwar etwas 
der Wind soll aber auf SW drehen. Wir sind gespannt, wo wir heute Abend landen werden. 
Mal schauen, ob wir Läckö überhaupt erreichen können. 
 

Lake Vaenern SW 6-10. MAINLY GOOD VIS. 
 

Um 0845 legen wir ab, um die Brücken-
öffnung 0850 nicht zu verpassen. Knapp 50 
sm liegen vor uns. Löfberg lila, die 
Kaffeerösterei (links) liegt im Kielwasser. 
Vom Gästhamn bis Löfberg sind es keine 
100 m. Wie schade, dass wir Peter keine 
Fotos von einer Werksbesichtigung mailen 
können. Und ob Du's glaubst oder nicht, 
die Hafenmeisterin verteilt hier morgens 
kostenlos die Zeitung. Was für ein Service, 
war wirklich schön hier - wenn's nicht ge- 
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regnet hätte. Mit etwas Wartezeit öffnet die Brücke und gleich dahinter, an Steuerbord liegt 
Kanikenasholmen, das ehemalige Werftgelände (Foto unten) auf dem vermutlich 1919 die 
"Sirius" vom Stapel gelaufen ist. Dieses Rätsel wird mich noch länger beschäftigen. 
 

 
 

Zurück auf Kurs. Die ersten 4 Meilen motoren wir, dann gehen die Tücher hoch. Diesmal 
suchen wir uns ein anderes Fahrwasser seewärts, damit wir zwei Meilen mehr Höhe für den 
Kurs auf Läckö gewinnen. Die waldreiche Schärenwelt bietet auch bei bedecktem Himmel ein 
attraktives Angebot für die Kamera, doch uns interessiert nur der Wind. Zwischen den Inseln 
und Inselchen wird der immer wieder abgelenkt. Die Windstärke pendelt sich bei 4 Bft. ein, 
die Richtung weiß noch nicht wohin. 
 
Bald sind wir draußen und der Seegang "hat sich wirklich gewaschen". 1,5 - 2 m Kavenz-
männer kommen hier angerauscht. Am Anfang schiebe ich das noch auf den flacher 
werdenden Grund, aber das hört nicht auf. 2 m sind natürlich nicht die Regel, aber 1,5 m bei 
inzwischen 22 Knoten auf nem Binnensee? Unglaublich. Die kurze steile Vänernwelle verlangt 
uns einiges ab. Der Wind fällt tatsächlich aus SW ein, wir segeln so hoch wie möglich. Mehr 
als 185o sind aber nicht drin, 195 würde passen. Doch wer weiß, vielleicht dreht der Wind 
noch. So wird es jedenfalls eine anstrengende Reise. Wir tauchen immer wieder in die Welle, 
stampfen uns fest, der Speed geht von 6,5 auf 3,5 Knoten runter, der Dampfer beschleunigt 
wieder bis wir ins nächste Wellental krachen, rummms.  
 

 
 

So geht das bestimmt zwei Stunden ohne Gnade weiter und dann dreht der Wind ... in die 
falsche Richtung. Geht das so weiter können wir uns von Läckö verabschieden. Natürlich 
geht das so weiter, mehr als 170o schaffen wir nicht mehr. Während Sabine schläft wird der 
Bootsrat einberufen, das höchste Gremium an Bord, und verkündet, "Neues Ziel: Mariestad!" 
Das heißt nun nicht, dass sich irgendetwas am Kurs oder an der Welle ändert. Es geht so 
ruppig weiter wie bisher, auch über 106 m tiefes Wasser! Außer uns ist niemand unterwegs, 
vielleicht noch die Schweden aus Lysekil, die bereits um 0720 los sind. Ob wir die in 
Mariestad treffen? Klar kann ne 42er Comfortina mit Lattengroß mehr Höhe laufen, aber 30o 
mehr? Wir werden sehen. 
 
Um 1520 erreichen wir die schmale Passage zwischen den Schären Brommö und Fågelö, da 
ist die Welle weg. Nach 40 sm kommt etwas Ruhe ins Schiff, nur der Wind pfeift uns noch 
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entgegen. Genua weg, Maschine an. Von nun an bleiben wir im Fahrwasser und lassen uns 
abschließend vom Groß bis nach Mariestad rein schieben. Um 1745 sind wir nach 53 wirklich 
anstrengenden Meilen (Gesamt 656) fest in Mariestad. Die Preise am Vänern sind offenbar 
überall moderat 165 SEK und außer WLAN (gibt's nicht) alles drin. Es gibt einen 
Hafenverbund hier oben, kuckstu hier http://www.vanerhamnar.se/language/de/# Hast du 5 
Übernachtungen, bekommst du die 6. Übernachtung umsonst, da sind wir doch Sparfüchse! 
 

 
 

Leider hat uns der harte Seegang böse zugesetzt. In der Vorschiffskoje ist die Matratze am 
Kopfende nass und als sich schon die Sonne verabschiedet entdecken wir die Ursache, bzw. 
den Lauf den das Wasser unter die Matratze genommen hat. Zwischen der Verkleidung am 
Fußende (also vorn) und dem Ankerkasten ist ein wenig Wasser eingedrungen, dass sich 
(kapillar) schnell in Stoff und Schaumstoff liftet. Aus dem Kettenkasten kann es nicht 
kommen. Wie kommt man bloß dazwischen? Als wir die Seitenverkleidungen raus haben 
entdecken wir, dass bereits der Ersteigner versucht hat, dass Wasser auszusperren. Die 
unteren Seitenverkleidungen sind auf der Rückseite so gammlig, dass wir sie gleich 
rausschmeißen und auf dem Steg neu vermessen. Sperrholz kann der Schwede auch. Das 
muss neu verbaut werden. Schöne Scheiße, Urlaub geht ganz anders. 
 
Donnerstag, 23.07., Hafentag Mariestad 
 
Nein, die Stimmung ist nicht auf dem Nullpunkt, heute ist mein 10. und letzter, nennen wir 
es ruhig nochmal, borrelischer Tag. Gestern habe ich ziemlich unter der Strahlkraft des 
Schwertes gelitten. Nach dem langen Segeltag brannte und kribbelte die Haut auf den 
Händen und den geschwollenen Lippen. Die feurige Gesichtshaut kribbelte ohne Ende, nur 
kaltes Wasser sorgte für Linderung. Heute Vormittag ziehen Schauer über den Vänern, da 
muss ich mir keine Sorgen machen und mit der letzten Medikamenteneinnahme werden sich 
ab heute die Nebenwirkungen mit jedem Tag weiter verabschieden.  
 

Wir nehmen die Vorschiffskoje vollstän-
dig auseinander und suchen die Ursache 
für das nur bei Schwerwetter eindrin-
gende Wasser. Selbst der Kettenkasten 
wird geleert und gereinigt, doch wir 
kommen nicht hinter das Schott. Wir 
rufen einen Bavariaspezi an und erfah-
ren, dass eine mögliche Delaminierung 
vorliegen könnte (zum Glück nicht). 
Carsten empfiehlt, den Bereich mög-
lichst auszutrocknen und sorgfältig zu 
schliessen.  
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Die Seitenwände werden gründlich gereinigt und danach das Schott (oben) mit einem Heiz-
lüfter trocken gelegt. Ein Tischler soll uns morgen das Sperrholz für die untere Seiten-
verkleidung zuschneiden, die Folie bestellen wir bei AWN in Hamburg und lassen sie nach 
Göteborg schicken. Dort wollen wir die Folie auf das Sperrholz ziehen. Dieser Donnerstag 
jedenfalls wird ein gebrauchter Tag für uns, dabei ist Mariestad mindestens einen Hafentag 
wert, wie ich auf der Fahrt zum Tischler sehe - der hatte leider um 1630 schon zu. Der 
kräftige Westwind lässt uns morgen hier ohnehin nicht raus. 
 
Freitag, 24.07., Hafentag Mariestad 
 

Der Tischler schien nur auf mich ge-
wartet zu haben, schnell sind die 
beiden Sperrholzplatten für die In-
nenverkleidung der Vorpiek mit 
Schrägen, Ecken & Kanten zuge-
schnitten. Nicht nur das, er bringt die 
auch mit seinem PKW direkt zum Ha-
fen. 500 SEK für 2 Sperrholzplatten 
ca. 0,5 x 2,0 m, dazu der Liefer-
service, da kannste wirklich nicht 
meckern. Doch zunächst geht es wei-
ter auf Ursachenforschung und end-
lich, eine Etage tiefer komme ich mit 
der Kamera (Foto oben) buchstäblich  

dahinter: Die Feuchtigkeit kommt nicht von vorn oder von oben, sondern von der Seite - 
tatsächlich aus der Bordwand!!! Kaum zu glauben, ein noch nicht ausgetrockneter "Alt-
schaden", der sich bei Schwerwetter im Vorschiff durch Bohrungen/Verschraubungen seinen 
"Ausgang" sucht und den ich längst ausgetrocknet wähnte.  
 
Wir sind dennoch heilfroh, jetzt kann der "Rückbau" in den Urlaub beginnen. Aus einer mit 
der Handkante zerlegten Palette säge ich ein kleines Lattenrost als Unterlage für die Segel in 
der Vorpiek. Mit Sikka schließe ich eine Öffnung Richtung Kettenkasten, danach werden die 
neuen Platten verschraubt. In Göteborg werden wir noch Folie aufziehen, dann wird es vorn 
besser wie neu, Feierabend. 
 
Die Bordräder bringen uns zu ICA. Mariestad ist nicht nur ein wunderbarer Hafen, sondern es 
gibt hier alles, was du unterwegs brauchst. Ein gut sortierter Laden mit Segelzubehör gehört 
natürlich dazu, Cafés und Restaurangs erst recht. Eine lebendige, muntere Stadt, wie wir sie 
seit Motala nicht mehr hatten. Am Abend drehen wir noch eine Runde mit den Bordrädern, 
beobachten Brandgänse bei Ekudden, mit Strahlern beleuchtete Eichen (im Naturschutz-
gebiet) und einen Fischreiher, der sich nicht an die Fluchtdistanz von 100 m halten will.  
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Beinahe zur guten Nacht haben wir fertig mit Mariestad und begrüßen des Skippers 
zunehmende Gesundung bei einem Glas Rotwein. Tatsächlich habe ich 11 Tage keinen 
Tropfen Alkohol angerührt und heute erstmals kein Brennen und Kribbeln auf den Händen 
oder den Lippen, allerdings war ich heute auch die längste Zeit im tiefsten Keller der Yacht 
"unterwegs". Morgen geht unsere Reise in's rund 20 sm entfernte Läckö weiter.  
 
Eins muss ich noch gestehen, Sabine war vorhin eher nach Glühwein. Es war zwar sonnig 
heute Abend, doch die Temperaturen sind seit Tagen im Keller. Erstmals schmeißen wir 
wieder die Heizung an. Da habt ihr es zuhause deutlich besser. Noch schnell ein Gruß an 
Peter und danke für die Wetterinfos. Sag mal Peter, wo stecken eigentlich Martin, Frank und 
Marten? Bisher ist keiner mit an Bord. Euch eine gute Reise und einen schönen Urlaub. 
 

 
 
Samstag, 25.07., Mariestad - (Läckö) - Spiken 
 
Wenn Dir vom Kirchturm täglich klock 0900 "Morning has broken" geläutert wird, freut das 
meine heidnische Seele. Wer vom Götakanal Kurs auf den Trollhättankanal (und umgekehrt) 
nimmt kommt an Mariestad nicht vorbei. Für uns ist genug, ausgeschlafen legen wir um 
1045 ab. 
 
Lake Vaenern VRB 2-7, INCR AND THIS AFTERNOON NE, 12-16. OVERNIGHT N-NW, 
SOMEWHAT DECR. GRADUALLY RAIN WITH MOD-POOR VIS. 
 
Peter hatte gestern noch gefragt, "hamwer schon Winter?" Als wir uns durch die Schären 
schlängeln messe ich die Wassertemperatur mit 14,4o, von wegen Badewetter. Als ich eben 
mal auf tagesschau.de klicke ahne ich schon, was euch Segler erwartet, die gribfiles hatten 
das gestern Abend bereits angekündigt: "Die Norddeutschen müssen mit Sturmböen und 
teilweise auch orkanartigen Böen rechnen. Böen bis Windstärke 11 werden vorhergesagt. 
Besonders gefährlich ist die Lage an den Küsten. Segler sollten das Wetter nicht unter-
schätzen. Boote auf jeden Fall im Hafen bleiben".  
 
Des Einen Fluch ist des Anderen Segen, das Sturmtief beschert uns hier oben ost- bist 
nordöstliche Winde. Wir sind also meist auf Vorwindkurs unterwegs rüber nach Läckö. In den 
schmalen Passagen müssen wir gelegentlich schiften, ab 1300 können wir den Kurs direkt 
auf das Schloss absetzen.  
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Leichter Regen lässt uns den Autopiloten in die Pflicht nehmen. Nicht weit entfernt tuckert 
die "Diana" mit Kurs auf den Götakanal vorbei. Wie oft sehen wir die noch? Uli simst auf 
meine Frage, treffen wir uns um den 06.08. in Göteborg zurück: "Nicht schlecht, 
aber wo? Langedrag? Liegen hier an einer Tonne des SXK und genießen 

den Regen." Ja, Uli, auf dem Vänern regnet es inzwischen auch und wir haben noch eine 
Stunde bis Läckö. Eine Stunde und das Schloss mit seinen 250 Zimmern wirkt aus der Ferne 
wie ein Kreuzfahrer, der in den Schären steckt.  
 
Ein paar Minuten später frischt der Wind kräftig auf und ist schnell bei 6 Bft. aus NO. Im 
Schmetterling schiebt uns der Wind mit 7,5 Knoten auf Läckö zu. Schnell baut sich die Welle 
auf und rauscht ungebremst in die "geschützte" Bucht mit dem Yachthafen am Läcköslott. 
Mir ist schnell klar, dass wir hier sehr ungemütlich liegen werden, doch Sabine will unbedingt 
ihre royalistischen Gefühle ausleben und nur, nur, nur hierher. Viel Platz für Manöver gibt es 
nicht und als wir im dritten Anlauf merken, außer Bruch ist hier nichts zu holen, entscheidet 
der Skipper, wir gehen nach Spiken. Der Hafen liegt wesentlich geschützter als Läckö 
(unten). 
 

 
 

Zwei Meilen hangeln wir uns durch ein enges Fahrwasser. Inzwischen schauert es passend 
zum Wind. Dann das Fischerdorf Spiken. Auch hier fegen Wind und Schauer vogelwild durch 
den Hafen und wir brauchen mehrere Versuche, um sicher an Heckboje und Steg zu kom-
men.  

Da passt ein Lob auf die heimatlichen Heck-
pfähle. Um 1545 sind wir nach 24 sm (Ge-
samt 680) endlich fest in Spiken, mehr oder 
weniger eingeweht und eingeschauert. Der 
Hafenmeister (oder sein stellvertretender 
Stellvertreter, geschätzte 16) kassiert 120 
SEK + 30 für Strom. Wasser kostet nix, 
Duschen 3 Min. 5 SEK, WLAN gibt's nicht. 
Übrigens, ohne Kuchenbude und HEIZUNG 
biste bei diesem Scheißwetter aufgeschmis- 

sen und das Ölzeug brauchste sogar zum Landgang. Erst recht für die 30 m zum Fischer und 
der hat frisch geräucherten Saibling. Vorneweg grüner Salat mit Apfel und Cranberries und 
die Pellkartoffeln zum Fisch, was Besseres gibt es nisch. 
 
Sonntag, 26.07., Hafentag Spiken 
 
Lieber Michael, wenn Du schreibst, "... Heute liegt das Zentrum (des Tiefs) 
über uns am Kleinen Belt in Middelfart und ist dann auf dem Weg zu 

euch nach Göteborg", hast Du Dich mächtig getäuscht. Das Tief liegt nicht erst seit 
gestern Abend wie ein Magnet über uns. Wer dieses Logbuch intensiv verfolgt weiß genau, 
es zieht schon länger mit uns durch Schweden. Experten bezeichnen es deshalb schon als 
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Kalamitäten Tief! Euch besseres Wetter & eine gute Heimreise über Samsø und Nord-
Sjælland zurück in den Øresund nach Malmø.  
 

Natürlich bleibt Michael keine Antwort schuldig: "... Grundsätzlich haste Recht, 
es sind so viele Tiefs vorhanden, dass für jeden irgendwo auf der 
Ostsee etwas dabei ist (ein ganz persönliches Tief sozusagen). Mit 
Heizung und Ölzeug lässt sich der Juli ganz gut aushalten. Euch 
weiterhin viel Spaß auf dem Weg zurück auf Meereshöhe. Med venlig 
hilsen/Gruss Michael" 

 
Mein österreichischer Muckerkumpel, Segler & Törndoc Ernst hat offenbar Spaß an meinem 
Logbuch. Mal im ernst, wusstest Du das schon? Stahl aus Schweden galt früher als beson-
ders gut und sicher. Deshalb benutzte man schwedischen Stahl für die Gitter im Knast und 
daraus entstand die Redewendung "Schwedische Gardinen". Der "Alte Schwede" ist noch 
älter. Nach dem 30jährigen Krieg wurden verdiente schwedische Soldaten als Ausbilder in die 
preußische Armee eingestellt. Diese Schweden nannte man respektvoll "Alte Schweden". So 
konnte man zu einem "kernigen" Mann "Alter Schwede" als Lob oder Anerkennung sagen. 
Die Redewendung entwickelte sich später noch in eine andere Richtung, nämlich als 
Ausdruck für Überraschung. Boh ej, wieder was gelernt. 
 
Wer für solche Wortschöpfungen Zeit hat, den sperrt der Herbstsonntag mit seinen Regen-
schauern hinter schwedische Gardinen in die Kuchenbude. Richtig, wir schreiben Karten, ich 
daddele am Logbuch rum und erst am späten Nachmittag setzen wir einen Fuß vor die Tür, 
um gleich darauf in ein Café zu flüchten. Wir drücken uns von innen die Nasen am 
Schaufenster von Spiken platt. Spiken ist ein wirklich malerischer Fischerort. Falunrote Häu-
ser, kleine Fischdampfer, Hafenatmosphäre ... und ich habe bisher nicht eine Szene gefilmt. 
Wann gab es das schon mal auf dieser Reise? Was haben wir angerichtet, dass wir mit dieser 
schaurigen Kälte bestraft werden? Gestern habe ich noch geschrieben, "des Einen Fluch ist 
des Ander'n Segen". Segen? Der ist verflucht schnell an uns vorbei gezogen. Sabine hat 
erstmals den Gedanken, dass es zuhause auch ganz schön sein kann. Dagegen hilft nur eine 
Medizin: Glühwein und morgen weiter nach Göteborg zum Weihnachtsmarkt ... 
 
Montag, 27.07., Spiken - Läckö 

Wenn der Regen geht, muss der Weihnachtsmarkt wohl doch noch warten. Wie schön, ein 
paar, ich betone, ein paar Sonnenstrahlen setzen das alte Fischerdorf gut in Szene. Spiken, 
das mehrere hundert Jahre alt ist, gehört zu den größten Binnenseefischerhäfen Europas. Es 
ist Heimathafen für beinahe alle Berufsfischer im Vänersee. Gefangen werden vor allem 
Felchen, Hecht, Zander und Barsch (etwa 100 Tonnen jährlich pro Fischart), aber auch Lachs 
u.a. Der wichtigste Fisch ist aber die Zwergmaräne, von der aufgrund ihres exklusiven, in 
Schweden sehr beliebten Rogens (löjrom) etwa 200 Tonnen jährlich gefangen werden. 
Spiken (https://de.wikipedia.org/wiki/Spiken), das nur wenige Kilometer vom Schloss Läckö 
entfernt liegt, hat sich in den letzten Jahrzehnten auch zu einem beliebten Ausflugsziel ent- 
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wickelt. Damit hat Wikipedia durchaus recht, kaum scheint die Sonne kommt richtig Leben in 
das alte Fischerdorf. Ob hier wirklich noch jemand lebt ist eine andere Frage, ebenso ob der 
hier verkaufte Fisch von ansässigen Fischern gefangen wird. Ganz sicher wird der Fisch, der 
in den "Räuchereien" verkauft wird auch geräuchert, aber in Spiken? Spiken ist inzwischen 
mehr Ausflugsziel als Fischerdorf, aber ein sehr schönes. Wir sind hier sehr gern. 
 

 
 

Für ein paar Fotos hat der Regen eine Pause eingelegt, aber wir wissen längst, der nächste 
Schauer kommt bestimmt und da wir wenigstens noch trocken in Läckö anlegen wollen, 
verholen wir um 1345 die 3 sm (Gesamt 683) rüber zum Slott (oben). Dass wir vor zwei 
Tagen hier nicht festmachen konnten, beschäftigt uns noch immer, doch der freundliche 
Südwestwind rollt uns fürstlich den roten Teppich aus. Ohne Probleme machen wir neben 
einer niegelnagelneuen 44er Najad fest, bei der soeben draußen der 400 Ltr. Tank durch die 
Gegend gerutscht ist. Der Najadservice ist unterwegs. Gleich daneben treffen wir völlig 
überraschend auf die "Raspaard" (wir sind Niederländer, keine Holländer) wieder. Zuletzt 
haben wir die Rassy 36 in Karlsborg gesehen. Wir sind in Läckö! Wir Sparfüchse zahlen nicht, 
der 6. Anleger am Vänern, sonst 120 SEK 30 SEK für Strom, Duschen und WC 400 m. Das 
riesige Schloss mit seinen 250 Zimmern ist wirklich beeindruckend und dass man die Yacht 
gleich nebenan (http://www.lackoslott.se/Default.aspx) parken darf einfach wunderschön. 
 

 
 

Eine kleine (verregnete) Erkundungsrunde schließt sich an und im Café Stallnet basten wir 
am Programm für morgen, mehr geht heute nicht. 
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Dienstag, 28.07., Läcköslott 
 

Was soll ich vom Besuch im Läcköslott erzählen, 
wenn man sich hervorragende Fotos bequem auf 
der website anschauen kann? Vielleicht nur so 
viel. Im Törnführer von Gerti und Harm Claußen* 
wird von einem Besuch abgeraten. Diese Haltung 
können wir nicht teilen, das Schloss ist ein must 

see. Allerdings ist der Törnführer schon ein biss-
chen in die Jahre gekommen und die Autoren 
haben sicher einen anderen Erhaltungsstand vor-
gefunden. Ich habe mich besonders über ein 
kleines Livemusikprogramm gefreut - und die O-
Töne für den Film eingefangen). Hier der Link zu  

den Fotos: http://www.tripadvisor.de/Attraction_Review-g777787-d3915751-Reviews-Lacko_Slott-

Lidkoping_Vastra_Gotaland_County_West_Coast.html#photos und zum Revierführer * http://www.delius-
klasing.de/buecher/Schweden+2.1680.html 
 

Das Naturum http://www.lackoslott.se/naturum.aspx habe ich ganz vergessen. Das haben 
wir uns gestern am späten Nachmittag angesehen. Auch daran führt kein Weg vorbei, erst 
recht nicht, wenn's regnet. 
 
Läckö - Hörviken 

 
Am Nachmittag verlassen wir den fürstlichen Hof und passieren noch einmal das Fischerdorf 
Spiken. Gestern hatte ich bereits vermutet, dass von dort aus weder Fisch gefangen noch 
verarbeitet wird. Dieser Eindruck wurde vorhin im Schloss von einer schwedischen Studentin, 
die unsere englische Gruppe durch das Schloss geführt hat, bestätigt. Sie hat im letzten Jahr 
in Spiken gearbeitet. Offenbar wurde von einer Fabrik dioxinhaltiges Abwasser in den Vänern 
geleitet und seitdem ist die Berufsfischerei im Vänern existenziell gefährdet. Dennoch wird 
hier wie wild geangelt. Als ich dem im www nachgehe, finde ich leider nur Hinweise auf 
schwedisch. Vielleicht gibt es hier jemanden, der uns aufklären kann?  
 
Nach 5 Meilen (Gesamt 688) erreichen wir noch vor dem großen Regen um 1620 Hörviken 
und sind die einzige Gästeyacht. Genau so hatten wir uns das vorgestellt. Wir wollen nämlich 
waschen - und trocknen. Sieht man einmal von der wunderbaren Umgebung im Ekens 
Skärgården ab, ist Hörviken eher ein Langweiler. Ein großer, aber liebevoll aufgeräumter 
Yachthafen, ein Café, ein paar Ferienhäuser, Toiletten mit Teppich, Waschmaschine, 
Trockner und genau dabei keine Konkurrenz! So muss das sein. Hafengebühr 150 + 30 SEK 
(Strom), Duschen 5 SEK und sogar WLAN gratis, Waschmaschine & Trockner 10 SEK 
 

 
 

Es schauert wieder kräftig. Die Kuchenbude steht, die Heizung läuft und damit sind wir dem 
Weihnachtsmarkt in Göteborg wieder 5 Meilen näher. Rudi (the rednose reindeer), wir  
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kommen, die weißen Nächte sind vorbei. Vorbei? Da ist 
wirklich was dran, es ist stockfinster! Nachdem wir den 
Vollwaschgang zum 3. Mal mit 10 SEK gefüttert haben und 
der Trockner alles andere als trocknet, besuchen wir 
"unseren" wunderbaren Waschsalon um 0100 zum letzten 
Mal. Waschmaschine und Trockner machen uns fertig, 
stressfrei geht anders.  
 
Wir wollen hier mit trockener Wäsche raus, so die Verab-
redung, also spendiere ich dem Trockner morgens um 0600 
und um 0800 den nächsten Zehner. Schaffen wir es bis 
Mittag? 

 
Mittwoch, 29.07., Hörviken - (Vänersborg) - Hafentag! 
 
LAKE VAENERN: NE 4-8. FROM NIGHT VRB AND SOMEWHAT DECR. RAIN AT TIMES WITH 
MOD VIS. FROM AFTERNOON HEAVY RAIN WITH POOR VIS. 
 
Es schüttet, es schauert und wenn du denkst, der Regen hat aufgehört, dann fieselt es 
weiter. So ganz fein, so ganz fies. Immerhin kann ich die Wäsche trocken durch den Regen 
an Bord bringen, doch an Ablegen ist nicht zu denken. Am Nachmittag folgt auf die 
Vormittagsschauer - wie vorhergesagt - heavy rain. Erst gegen 1900 wird aus heavy light 
und später gar kein rain mehr. Überrascht hat uns das nicht, es ist uns inzwischen auch 
scheißegal, aber nehmt den folgenden Hinweis bitte ernst und zieht euch beim Lesen Ölzeug 
an. Sicher ist sicher und ein sonniger Gruß von Dir wird uns ganz bestimmt wieder auf Kurs 
bringen.  
 
Donnerstag, 30.07., Hörviken - Vänersborg 
 
Als ich um 0800 aufwache ist es beinahe noch dunkel. Es regnet, was sonst. Früher gab es 
mal einen Planeten, der die Erde gewärmt und jeden Morgen pünktlich das Licht angeschal-
tet hat. Ich versuche mich an den Namen des Planeten zu erinnern ... ich habe ihn verges-
sen. Die Schweden von der Motorbratze vor uns machen einen regelrecht verstörten Ein-
druck und ich beginne zu verstehen, warum die Selbstmordrate in Skandinavien signifikant 
höher als bei uns Südländern ist. Die Depression, das persönliche Tief, das hier jeder mit sich 
rumschleppt ist einfach erdrückend. Einer trage des Ander'n Last, heißt es doch. Dazu fällt 
mir Hermann ein, mein immer noch unbekannter Therapeut und Freund aus Koblenz. 
Hermann, bitte stell' die richtigen Fragen und führe mich aus diesem Tief namens "Rudi" 
zurück ans Licht. Wieder weg von den Weihnachtsmärkten, von Glühweinbuden und endlich 
wieder raus aus der Weihnachtsbäckerei. Aber klar, Hermann ist weit, segelt irgendwo in der 
Bretagne und wird hier keine Fragen stellen. Wenigstens Michael hat unseren Hilferuf erhört. 
Immerhin, einer liest noch mit und ist doch selbst mit seinem persönlichen Tief unterwegs:  
 
Hej Ralf, fieser Regen, ja das kenne ich auch. Bin heute an Sjæl-
lands-Nordküste von Odden nach Gilleleje gesegelt. Die gute 
Nachricht ist, dass es mit SW-W von der Windrichtung gepasst hat, 
aber ein Schauer nach dem anderen zog von SW nach NE durch, mit mehr 
oder weniger Wind im Gepäck. Eine sehr nasse Angelegenheit. Hier in 
Gilleleje hat es sich am Abend beruhigt und wir konnten sogar mal 
wieder grillen. Allerdings wurde das Essen unter Deck serviert, da 
bei klarem Himmel die Temperatur bereits um 22:00 auf 13 C gesunken 
war. Eberspächer lässt grüßen. Hoffe auf Wetterbesserung und euch 
eine gute Weiterfahrt zum Weihnachtsmarkt nach Göteborg. 
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Vielen Dank Michael und Dir natürlich selbst gute Reise. Immerhin wird der Wetterbericht 
"freundlicher". Gestern Abend hieß es noch, dass uns Gewitter begleiten würden, davon ist 
jetzt keine Rede mehr. Die Norweger, Seewetter-Testsieger bei der Yacht*, geben uns 
zwischen 1000 und 1600 eine Regenpause. Danach kommt es wieder dicke. 
*http://www.yacht.de/ausruestung/ausruestungs_tests/wer-das-beste-wetter-
bietet/a99943.html  
 
LAKE VAENERN: NW-W 2-7. RAIN OR SHWRS MOD-POOR VIS.  
 
Wie geplant legen wir um 1000 ab. Es hat tatsächlich aufgehört zu regnen, fragt sich nur wie 
lange? Und da ganz hinten sogar etwas Blau am Himmel, was soll das denn? Der wunder-
bare Ekens Skärgården zeigt sich unerwartet in einem zauberhaften Licht. Das Fahrwasser 
führt uns eng und verschlungen zum kleinen Leuchtfeuer "Naven".  
 

 
 

Die Wolken über dem Vänern sind beinahe verschwunden. Der Vorhang geht auf, blauer 
Himmel, Sonnenschein (da ist das vergessene Wort wieder) und 3 - 4 Bft. aus der richtigen 
Richtung. Maschine aus, wir segeln, klatschen uns ab, alles richtig gemacht. Die Depression 
hat ein Ende, jedenfalls ein vorläufiges. Um 1200 dreht das bisschen Wind auf SW und da ist 
schon beinahe wieder Schicht mit segeln. Wir schalten die Maschine dazu - immer noch im 
Kopf, dass es ab 1600 in Vänersborg kräftige Schauer geben soll.  
 
Um 1300 verabschiedet sich der Wind. Wir passieren das Hindens Rev, ein schmales, 25 - 
100 m breites Flach, dass 7 km weit in den Vänern reicht. Vor 10.000 Jahren war das hier 
mal die Eiskante des skandinavischen Gletschers und das Hindens Rev seine Endmoräne. 
Und weil wir ja auf einer Bildungsreise sind noch dieser Hinweis. Vänern und Vätternsee 
waren nach der Eiszeit die Verbindung der entstehenden Ost- zur Nordsee. Erst mit dem 
Schmelzen der Gletscher hoben sich Land und Vänern, sodass wir heute auf 44 m über NN 
unterwegs sind. Es gibt ein wunderbares Buch dazu:  
 
Die Ostsee, eine Natur- und Kulturgeschichte,  

erschienen bei C.H. Beck, 19,90 € 
 

Das Buch von Hansjörg Küster, Professor für Pflanzenökologie 
am Institut für Geobotanik der Universität Hannover, erzählt die 
ganze Geschichte der Ostsee (die es vor 12.000 Jahren noch gar 
nicht gab) und dass wir uns beeilen müssen, wenn wir noch die 
nördliche Ostsee besegeln wollen. Christian Schütze, Süddeut-
sche Zeitung: "Faszinierend an diesem durchgehend spannenden 
Buch ist besonders die Darstellung der Ostsee als einzigartiges 
Forschungslaboratorium. Aus den Ablagerungen in ihren ver-
schiedenen Regionen, aus Mooren und Seen des umliegenden 
Landes, aus Pollendiagrammen und Jahresringen von frühzeit- 
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lichen Eichen sowie nach der Kohlenstoff-14-Methode lassen sich im Vergleich mit frühen 
Schriftquellen aus dem Nahen Osten ziemlich genaue Zeitreihen aus den letzten 12000 
Jahren herstellen. Eine Landschaft erzählt ihre Geschichte und erinnert daran, dass sie dem 
Menschen viel von seiner eigenen Geschichte vorgeschrieben hat – und weiter vorschreibt. 
Das ist fesselnd dargestellt, ein intellektuelles Vergnügen und wegen präziser Illustrationen 
und schönem Druck auf bestem Papier überdies eine Augenweide."  
 
Zu sehen ist die Endmoräne, das Hindens Rev, für uns leider nicht. Zu sehen ist, dass der 
Vänern immer schmaler wird, wir auf den südlichen Ausgang zu fahren. Bis Vänersborg sind 
es noch 20 sm. Da wir sogar noch ein Netz haben, freue ich mich, dass Marten sich "zurück 
an Bord" meldet: Hallo Sabine & Ralf, ich bin gerade erst in Euer Log-
buch eingestiegen. Vielen Dank für die schöne Ablenkung von der 
Arbeit. Bin gerade an der Stelle mit der übersehenen Detailkarte und 
denke immer an die “Vestas”. ;-) Einen schönen Törn macht Ihr da 
wieder, da freut man sich ja jetzt schon auf das Segelkino. Der 
Götakanal steht auch noch auf meiner Liste. Aber ganz unten wenn ich 
irgendwann mal mehr Zeit für richtig langen Urlaub habe. 
 
Achim und Ingrid leiden ebenfalls mit und schreiben aus Travemünde: Liebe Sabine, 
lieber Ralf, aus lauter Langeweile habe ich gerade Ingrid euer 
Logbuch vorgelesen. Es war richtige Seelenmassage für uns. Wir 
liegen nämlich seit dem 25.7.!!! in der schönen Marina Baltica in 
Travemünde fest und sind noch nicht eine Meile gesegelt! Das wird 
auch nicht besser, da wir morgen das Boot wieder abgeben dürfen. 

Viele Grüße Danke für eure Anteilnahme und spätestens jetzt wird klar, wem wir den 
Wetterwechsel zu verdanken haben. Schön, dass noch mehr Sehleute mit an Bord sind. 
Insofern stört uns auch der Regen nicht mehr, der uns viel zu früh, ab 1330 überfällt. Noch 
2,5 Stunden bis Vänersborg. 
 

 
 

Um 1430 wird es richtig finster, doch ein Zurück in die Depression ist mit uns nicht zu 
machen. Obwohl es vor Gewittern Entwarnung gibt, nehmen wir auch das Groß rein, damit 
aber auch gar nichts schief gehen kann. Nach einer halben Stunde ist der Spuk vorbei, doch 
da hinten kommt der nächste Wolkenberg auf uns zu. Wir wussten, dass das kommen - und 
der Wind ab Morgen wieder auf SW drehen soll. Dann sind wir längst in Vänersborg oder im 
Trollhättan Kanal. 
 
Was wir nicht wissen können, der Wind schläft schon jetzt völlig ein dreht und auf Südwest. 
Oh, diese Wetterberichte. Na und dann schieben sich noch viele Wolkenberge zwischen 
Vänersborg und unsere "Kalami Star". Von der Berufsschifffahrt geht hier auch noch Gefahr 
aus, verrät die Seekarte mit einem "kleinen" VTG. Auf die Berufsschifffahrt bin ich ohnehin 
sehr gespannt, aber wir sehen nicht einen einzigen Frachter. Das hatte ich mir anders 
vorgestellt. Sind hier auch nur noch die drei Museumsdampfer "Juno", Diana" und "Wilhelm 
Tham" unterwegs?  
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Um 1600 erwischen wir die erste Richtfeuerlinie (so dunkel ist es) und stehen um 1630 vor 
der ersten großen Brücke (oben). "Welcome to Trollhättan Kanal" werden wir begrüßt und 
als die Brücke öffnet, öffnet auch gleich dahinter die Bahnbrücke. Wir sind wieder im 
System, vertrautes Terrain. Um 1650 sind wir nach 38 sm (Gesamt 726) fest am Außensteg 
in Vänersborg. Die Zeit der preiswerten Häfen scheint jetzt vorbei. Wir zahlen 260 SEK, ist 
aber alles mit drin, sogar ein funktionierendes WLAN. 
 

 
 

Telefonisch melde ich uns im Turistbyrån zur Elchsafari an - mit garantierter Elchbeob-
achtung, aber es gibt keine freien Plätze mehr, gern nächste Woche. Na dann gehen wir 
eben einkaufen, ein ICA-Markt ist gleich um die Ecke. Die Elchsafari holen wir eben morgen 
Abend auf eigene Faust nach. Ob das klappt? 
 
Freitag, 31.07., Hafentag Vänersborg 
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Der Hafentag beginnt mit einer faustdicken Überraschung: Martin hat seinen Umzugsstress 
bewältigt und mit Erfolg intensiv nach der "Sirius" gefahndet:  
 

Ich denke, dass ich einen deutlichen Hinweis auf die Sirius gefunden 
habe: Schau mal auf das Bild (Vorseite), ob es "Deine" Sirius ist. 
Das Bild habe ich über die schwedische (!) Google Bilder Suche 
gefunden. (google.se) In einem Forum  
http://www.landgangen.se/forum/index.php?topic=12277.945  
gibt es dazu folgenden Bildunterschrift: S/S SIRIUS. Byggd 1919 för 
J. Bergendorff, Karlstad. Till Ahlmark 1937. Såld till Libanon 1954. 
Därefter oklart, skrotad 1990? Das Foto verlinkt von dem Forum aus 
auf eine andere Seite: 
http://s859.photobucket.com/user/lars43/media/1900/Sirius.jpg.html?t
=1324500204 Dabei handelt es sich um eine Art Foto Sammel Seite. Das 
Foto wurde von dem User Lars Grundberg "lars43" hochgeladen. Eine 
Kontaktmöglichkeit über diese Fotoseite zu dem Lars Grundberg gibt 
es offenbar nicht... 
Die Verschrottung (skrotad 1990?) scheint eine Vermutung zu sein 
"Därefter oklart" übersetzt das internet mit "danach unklar". Die 
Reederei Ahlmark gibt es noch und in der Firmengeschichte taucht 
auch der Name J. Bergendorff auf:  
http://www.ahlmarklines.se/en/about-ahlmark-lines/History/ 
 

Wunderbar Martin, ganz herzlichen Dank und schön, dass Du wieder mit an Bord bist. 
Tatsächlich hatte ich bereits in Karlstad in der Firmengeschichte der Ahlmark-Lines gesucht, 
dort aber leider keinen Hinweis auf die "Sirius" gefunden. Wir haben jetzt die Werft, bzw. 
das ehemalige Werftgelände in Karlstad gefunden, ein Foto der "Sirius" und damit die Bestä-
tigung, dass "meine" Schiffsglocke nur von dieser "Sirius" aus Karlstad stammen kann. Mal 
schau'n, ob sich über die Links später noch Kontakte anbahnen lassen und noch mehr Fotos 
an's Licht kommen. Ich bin jedenfalls hochzufrieden. Insofern herzlichen Dank an Peter, 
Michael und vor allen Dingen an Martin. 

Auf dem Foto sieht man die "Sirius" bei 
der Ausfahrt aus der Göta älv Schleuse 
Lilla Edet. In zwei, drei Tagen werden 
wir ebenfalls diese Schleuse passieren. 
Ich weiß natürlich noch nicht wie, aber 
vielleicht gelingt uns ein ebensolches 
Retrofoto mit der "Kalami Star"? Das 
wäre doch irgendwie nicht zu toppen. 
 

 
 
 
Zurück zu unserem Hafentag in Vänersborg. Natürlich hat es immer wieder mal geregnet, 
damit können wir leben. Am Abend allerdings, als wir zur Elchsafari aufbrechen wollen, 
schauert es so kräftig, dass wir die Safari kurzerhand auf morgen verschieben. Danach 
allerdings so ein geiles Licht ... 
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Samstag, 01.08., Hafentag Vänersborg 
 
Vänersborg ist nicht nur Vänersee oder Anfang Trollhättankanal. Die Umgebung von 
Vänersborg hat die größte Elchpopulation in Schweden. Das Touristenbüro veranstaltet 2 x 
die Woche "Elchsafaris" mit dem Bus und garantiert, dass man wirklich Elche beobachten 
kann. Wir wollten so gern teilnehmen, aber es war längst ausgebucht. Wir fragen im 
Turistenbyrån nach, ob wir auch mit dem Fahrrad Elche beobachten könnten? "Kein Problem, 
aber vor 1900 Uhr werden sie die nicht sehen können und es ist ziemlich weit", erklärt ein 
Mitarbeiter. Wir schauen noch gemeinsam auf die Karte und wissen jetzt genau, wo uns die 
Elche sehen wollen, auf dem Hunneberg!  
 
Hier oben leben noch die Mythen von Walhalla - und von Odin, der angeblich aus dem Wald 
herausschaut. Halle-und Hunneberg sind zwei einzigartige Tafelberge in Västergötland. Eis-
zeit und Erosion haben die jetzige Form der Berge geschaffen und sorgen dafür, dass wir mit 
unseren kleinen Bordrädern eine Bergprüfung absolvieren, die sich gewaschen hat. Der 
Halle- und der Hunneberg sind so was wie bei uns ein Biospährenreservat. Die Kraterland-
schaft wurde wiederhergestellt, historische Wege freigelegt, Eichen und Kiefern frei gestellt. 
Die Waldpfade, Flusswege und der Randwald wurden rekultiviert.  
 

 
 

Hier oben hat man einige alte Höfe wieder aufgebaut, die du sogar als Ferienwohnung mie-
ten kannst. Von dort geht es über Stock und Stein zu zwei wunderbaren (schlecht 
ausgeschilderten) Aussichtspunkten, an denen uns der Vänern buchstäblich zu Füßen liegt. 
Von hier oben hast du eine wunderbare Sicht über den riesigen Binnensee. 
 

 
 

Inzwischen haben wir 25 bergauf Kilometer mit dem Fahrrad und 4 Kraxelkilometer per 
Pedes auf dem Halleberg im Kielwasser. Eine rauschende Abfahrt bringt uns wieder runter 
nach Värgön und sogleich wieder steil bergauf auf den Hunneberg. Ein Wasserfall sorgt für 
eine erfrischende Pause, doch danach - Schiebung! Wir geben wirklich alles, aber diese 
Bergprüfung können wir nicht mehr bestehen, wir müssen schieben. Um 1830 sind wir oben. 
Wir bräuchten jetzt eine zünftige Brotzeit, doch das Restaurang ist dicht. Öppet bis 1600, 
das kann nicht sein! Mit den Öffnungszeiten in Cafés und Restaurangs folgen die Schweden 
merkwürdigen Gesetzen. Auch das Museum ist ebenfalls längst dicht, hatte aber immerhin 
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bis 1800 geöffnet. Unsere Marschverpflegung haben wir längst aufgegessen, nur ein paar 
Kirschen helfen uns noch "über den Berg". 
 
Wir erwischen noch eine Museumsmitarbeiterin und fragen, wo wir denn am besten Elche 
sehen können? "Mit dem Fahrrad klappt das nicht, haben sie kein Auto? Die Elche wittern 
sie, bevor sie auch nur einen sehen. Da haben sie keine Chance." Upps, genau deshalb sind 
wir doch hier ..? Da werden ganze Busladungen durch den Wald gekarrt und vom Elch 
belohnt. Wir nehmen ganz ökologisch das Fahrrad und uns will der Elch nicht sehen? Stehen 
die etwa beim Turistenbyrån auf der Gehaltsliste? Nicht mit uns! Die beiden Jäger entwickeln 
eine Strategie. Klar, auch Elche können nur nach Luv wittern und was auf Hanö geklappt 
hat, wird auch hier klappen. Wir finden einen leewärtigen Hochsitz, an dem kommt bestimmt 
jeder Elch vorbei, ob er uns riechen kann oder nicht!  
 

 
 

Es wird langsam dunkel und so gehörig und leise wir auch Ausschau halten, der schwedische 
König der Wälder will uns nicht sehen. Hier kommt er jedenfalls nicht vorbei. Schon viel zu 
lange ist die Brotdose leer und allein der Gedanke an Elchbraten sorgt für genug Miss-
stimmung zwischen Elch und Mensch. Wir geben auf. Die Jäger treten entnervt den Rückzug 
an, aber das haben wir nicht verdient. Über Stock und Stein, noch einmal 10 km rauf & 
runter bis Värgön. Dort überfallen wir eine schmierige Pizzeria - es ist uns alles egal, 
Hauptsache warm. Zurück an Bord sind wir fix & foxi, wir haben 47 km im Kielwasser. 
 
Sonntag, 02.08., Hafentag Vänersborg 
 
Mein Freund Uli, den wir in Göteborg treffen wollen, simst aus Skärhamn und fragt nach dem 
Stand der Dinge. Uli, das klappt mit dem 6. August in Lilla Bommen. Bei der Gelegenheit, wo 
sind eigentlich Eva-Maria und Jürgen? In diese Richtung gibt es Funkstille, die Bremer haben 
sich schon lange nicht mehr gemeldet. Und Anita & Bernd, inzwischen sicher zurück in 
Heiligenhafen? 
 
Wir bleiben heute noch kostenlos in Vänersborg (zum zweiten Mal ein 6. Tag in einem 
Vänernhafen). Es bleibt wohl trocken und wir haben einen Reparaturstau. Noch immer 
sickert ganz wenig Wasser in die Vorschiffskoje. Da muss ich doch noch mit Sikka (seewas-
serfestes Silikon) nachbessern. Damit haben wir den ganzen Tag gut zu tun, weil das einfach 
sauschlecht zugänglich ist. Am Nachmittag wollen wir uns in der hervorragenden "Nordfeldts 
Konditori" eine süße kulinarische Pause gönnen - stängt (geschlossen). Die ganze Stadt ist 
dicht. Also zurück an Bord, da gibt es auch hervorragenden Capuccini und Kuchen von ICA. 
 
Die erste Bb.-Relingsstütze leckt ganz wenig. Da hat Bavaria ziemlichen Bockmist gebaut. Die 
Dinger sind einfach nicht stabil genug und wenn sich andere Crews in den Schleusen daran 
abdrücken, führt das schnell zu Undichtigkeiten. Schön ist das nicht. Zwei Stunden benötige 
ich für den Ausbau und das Trocknen, danach wieder alles abdichten, die Stütze sorgfältig 
verschrauben, fertig. Das wird dicht halten, garantiert! 
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Montag, 03.08., Vänersborg - Trollhättan 
 
Wie schön, es gibt wieder Schiffsmeldungen. Zuerst die gute von der "Bacchus":  
Hallo Sabine, hallo Ralf, wir sind heute in Hals eingelaufen. Waren 
von Dienstag bis heute Morgen auf Laesø. Bei herrlichem Wetter, nur 
der Wind war uns zu viel ... Morgen wollen wir noch hier bleiben und 
dann weiter nach Grenaa. Unsere Enkel kommen erst am 15.8. und so 
können wir uns noch Zeit lassen. Wir hoffen, dass Ihr nun auch 
besseres Wetter habt und wünschen Euch noch einen schönen Törn. Wir 
freuen uns Euch in Heiligenhafen wiederzusehen, liebe Grüße Anita 
und Bernd 

 
Auf der "Eva-Maria" kam zu allem Unglück auch noch Pech hinzu:  
Sobald es das Wetter erlaubt, geht es Richtung Fehmarn, haben die 
Schnute voll vom schwedischen Sommer! Der Einbruch in unser Schiff 
gab uns den Rest. Lagen am Längssteg unterhalb der Burg von Kungälv. 
Am hellen Nachmittag geschehen, waren per Rad unterwegs. No Vanda-
lismus, hatten Geld u. Handy bei uns, so wie es sich gehört! Diverse 
Dinge gestohlen ... Alle Schränke waren auf, selbst der Kühlschrank. 
Polizei war schnell vor Ort. Gezielte Suche nach Geld u. Schmuck. 
Liegen in Hinsholmen, es regnet. L.G. Jürgen u. Eva-Maria 

 
Unterschiedlicher kann man Schweden wohl nicht erleben. Wir wünschen beiden Crews eine 
gute dänische Heimreise, aber so ist das. Die "Bacchus" kommt gut durch, die "Eva-Maria" in 
"schweres Wetter". Upps, in Kungälv sind wir morgen oder übermorgen. Wir werden den 
Dieb shanghaien und an die "Eva-Maria" ausliefern. Bei Flaute muss der Schurke natürlich 
rudern! Haben die Sehleute Tipps? Schwedische Gardinen? Heute geht es erst einmal nur 
runter nach Trollhättan, Handschellen kaufen.  
 

Es ist wenig Verkehr auf dem Trollhätte-Kanal, 
wir sind allein unterwegs. Lange müssen wir 
vor einer Straßenbrücke in Vänersborg war-
ten, rutschen danach aber schnell in die erste 
Schleuse. Das Tor schließt hinter uns, doch 
nichts passiert. Außer schaulustigen Touristen 
ist niemand zu sehen, wir warten. Müssen wir, 
wie kurz vor Sjötorp am Ende des Götakanals, 
wieder drei Stunden in der Schleuse warten, 
weil einer der Museumsdampfer kommt? Müs-
sen wir nicht, wie von Geisterhand geht es 
plötzlich ganz leise 4,9 m abwärts. Sabine re- 

gelt das vorn mit dem Bootshaken, achtern setze ich eine kurze Leine an der Schleusenleiter 
langsam ein paar Stufen tiefer. Keine Strömung, in der Schleuse, nichts. Ein Vergnügen 
gegen den Götakanal. 
 
Der erste, 5 km lange Kanalabschnitt nennt sich Karls Grave. Der damalige König hat die 
Fertigstellung dieses Kanalabschnitts nicht mehr erlebt. Kurz darauf sind wir auf der Göta 
älv, Schwedens längstem Fluss - rechnen wir den Klar älven, der in Karlstad in den Vänern 
mündet mit dazu. Flussfahrt, nein die Göta älv ist ein Strom, groß und mächtig. Ein 
Ausflugsdampfer begegnet uns, sonst ist niemand unterwegs. Die Fließbänder von Saab 
kommen uns entgegen (wird da noch produziert, weiß das jemand?), danach die Hochbrücke 
vor Trollhättan. Der Strom wird breiter, teilt sich auf, wir folgen der Fahrwassermarkierung. 
Vor uns eine Bahnbrücke, die an vier Türmen nach oben geliftet wird, nur wann? Drei, vier 
Züge rumpeln hin und wieder über die Brücke, nichts passiert. Warten wir schon eine halbe 
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Stunde? Bestimmt. Das rotweiße Signal bedeutet "Öffnung wird vorbereitet!" Seit einer 
halben Stunde? Unglaublich. Na klar, als wir entnervt festmachen öffnet die Brücke und dann 
sind wir um 1420 nach 6 sm (Gesamt 733) auch schon im Yachthafen von Trollhättan. 
Sabine bezahlt preiswerte 150 SEK, alles drin außer WLAN. Gemeinsam mit uns macht 
überraschend ein Sommertag fest. Wir wollen es nicht beschreien, aber so ein Wetter hatten 
wir schon lange nicht mehr. Dafür ist jetzt keine Zeit. In einer halben Stunde öffnet 
"Vattenfall" alle Schleusen und wir wollen natürlich die besten Plätze auf der Oskarbron und 
wir bekommen sie auch. 
 

 
 

Die Fotos hier im Logbuch können längst nicht wiedergeben, was wirklich passiert oder zu 
sehen ist. Da müsst ihr euch schon den Film Ende Januar in Hannover ansehen. Es ist 
wirklich ein Spektakel. Als wir danach mit den Rädern weiter fahren kommen wir durch Zufall 
am Informationszentrum von Vattenfall vorbei und finden uns plötzlich mit Sicherheitshelm in 
einer guided Tour durch das gigantische Wasserkraftwerk wieder. 
 

 
 

Ist ja auch ne Bildungsreise, habe ich an anderer Stelle schon mal gesagt, isses wirklich! Die 
Führung kostenlos, Vattenfall pro motion. Ham ja mit dem AKW Brunsbüttel genug Dreck am 
Stecken. Weiter mit der Seilbahn über Kanal, Kraftwerk und was weiß ich, kostet auch nichts. 
Kanalabwärts besuchen wir das Kanalmuseum - free entrance. Ein wirklich schönes Museum, 
längst nicht zu vergleichen mit dem Götakanalmuseum in Motala. Einige historische Foto-
grafien lassen mich noch einmal nach der "Sirius" suchen, doch eine neue Spur kann das 
Museum nicht liefern, sorry. Die freundliche Mitarbeiterin, die sich geduldig die story von der 
geklauten Schiffsglocke anhört, gibt der Geschichte eine elegante Wendung. "Sie haben die 
Schiffsglocke nicht geklaut, sondern gerettet". Stimmt, genau so war das! 
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Vom Museum mit dem Rad weiter zu den vier Schleusen, immer noch mit dem Sommer im 
Fahrradkorb. Das Kaffee mit einer herrlichen Sonnenterrasse direkt an den Schleusen lockt 
uns zu einem Smörrebröd unter den Sonnenschirm. Was für ein großartiger Tag hat uns da 
unverhofft überfallen? Es ist, als hätte der "Alte Schwede" etwas gut machen und damit sind 
wir durchaus einverstanden. Wie schade, dass Eva-Maria und Jürgen bereits in Dänemark 
sind, die könnten das noch besser gebrauchen. Hinsholmen (12 Einwohner) ist allerdings ein 
schönes Plätzchen, aber im Regen? Okay, baden geht hier auch nicht, der Kanal misst 13,7o. 
 
Wir drehen noch eine Runde durch die Stadt. Stimmt, ich wollte doch noch Handschellen für 
Kungälv besorgen? Ausverkauft! Läuft in Trollhättan etwa "Fifty shades of grey" im Kino oder 
sind hier so viele Einbrecher unterwegs? Dann aber schnell zurück an Bord. Mehr geht heute 
auch nicht - oder? 
 
Dienstag, 04.08., Trollhättan - Lilla Edet 
 
Der Tag beginnt mit Reinschiff. Es ist schön, wenn das Teakdeck langsam vergraut, aber es 
soll bitte niemanden vergraulen. Weil wir direkt vor dem Schlauch parken wird der Dampfer 
einmal außen rum kräftig geschrubbt. Danach ist das Teakdeck nicht nur grau, sondern 
silbergrau. So muss das sein. Als der job erledigt ist, motoren gerade sieben Yachten vorbei. 
Das ist die Chance, wird uns schnell klar, da müssen wir uns ran hängen, im Konvoi kommen 
wir schneller durch die vier Schleusen. 
 

 
 

Zwei Yachten parken in Akersjön bleiben fünf und weil wir gut informiert sind machen wir 
mit der Backbordseite fest. Wie man oben sieht, die richtige Entscheidung. Wer Steuerbord 
festmacht hat es längst nicht so leicht: Merke, wer lesen kann ist klar im Vorteil! Auf diese 
Weise seilen wir uns in vier Schleusen insgesamt 32,5 m in die Tiefe. Morgen noch die letzte 
Schleuse in Lilla Edet, dann sind wir gefühlt wieder auf NN. Vor dieser Reise dachte ich 
tatsächlich, die Göta älv sei "kanalisiert", der ganze Fluss ein Kanal, der Trollhättekanal. 
Doch der Trollhättekanal liegt jetzt achteraus, nun fahren wir nur noch die Göta älv see-
wärts. Der so genannte Trollhättekanal besteht aus den 5 km "Karls Grave" kurz hinter 
Vänersborg und die 5 km Kanalfahrt mit der Schleusentreppe von Trollhättan, macht 10 km. 
Die restlichen 72 km sind reine Flussfahrt.  
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Kaum haben wir die Schleusentreppe verlassen, taucht mal wieder die "Juno" auf. Wäre die 
"Juno" 20 Minuten früher gekommen, wir hätten oben warten müssen. Oben heißt vor den 
vier Schleusen, die wir längst im Kielwasser haben. Glück gehabt, denn ausgerechnet heute 
habe ich vorher nicht auf das AIS geschaut, haben wir uns von den passierenden Yachten 
sofort mitreißen lassen. Wie oft haben wir die "Juno" inzwischen gesehen? Wir wissen es 
nicht mehr. Die stammt wirklich noch aus einer anderen Zeit.  
 

 
 

Die Göta älv ist breit und tief. Das Echolot gibt uns meist um die 8 m Wassertiefe. Wir fahren 
durch Wald & Flur. Kurz vor Lilla Edet wird der Strom wieder breiter, regulieren Schilder und 
Fahrwassermarkierungen unseren Kurs. Schleuse, Wehr und ein imposantes Kraftwerk wer-
den sichtbar, davor der Yachthafen. Um 1600 machen wir im Gästhamn Lilla Edet nach 10 
sm (Gesamt 743) fest. Gästhamn? Das ist alles ziemlich lieblos hier. Kein Wasser, kein 
Strom, und weit weg zwei sanierungsbedürftige Toiletten und eine Dusche. Der Begriff 
Gästhamn wird hier deutlich überstrapaziert, so was ist weder ein Gästhamn noch darf das 
hier was kosten. Tatsächlich kassiert heute Abend auch niemand, aber morgen früh? 
 

Als die Leinen fest sind führt mich der 
erste Weg an die Schleuse. Hier ist also 
das Foto von der "Sirius" entstanden. Das 
Schleusenwärterhaus steht noch wie 1919 
und auch das kleine Häuschen am 
Schleusenende. Damals war noch alles 
neu, die vergrößerten Schleusen waren ja 
erst 1916 in Betrieb genommen worden. 
Ich suche den Platz des Fotografen und 
kann ihn nicht finden. Die östliche Seite 
zwischen Schleuse und Göta älv ist verrie-
gelt und verrammelt.  
 

Martin hatte mir zur Orientierung auch 
das linke Foto geschickt. Darauf ist (u.r.) 
eine Fabrik zu erkennen. Vermutlich hat 
der Fotograf aus irgendeinem Fenster ge-
knipst? Die Fabrik gibt es nicht mehr, 
abgerissen, dem Erdboden gleich ge-
macht und das Gelände abgeriegelt, ge-
sperrt. Der kleine Traum vom Retrofoto 
mit der "Kalami Star" ist Geschichte - so 
wie die "Sirius", aber eine schöne. 
 

Früher waren hier an der Göta älv tosende Stromschnellen und ein Wasserfall. Der Name 
Lilla Edet bedeutet Umtragestelle. Schon die Wikinger haben hier ihre Boote um die 
Stromschnellen geschoben. Und eigentlich sollte man auch heute noch um Lilla Edet einen 
großen Bogen machen. Der Ort wirkt irgendwie ausgestorben. Leere Schaufenster erzählen 
von besseren Zeiten. Hat die abgerissene Fabrik vielleicht damit zu tun? Keine Ahnung, ich 
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will es auch gar nicht wissen. Immerhin haben die beiden großen Läden geöffnet. Wir haben 
auch gut zu schleppen und tragen unsere Einkaufstasche 600 m weit über eine lange Brücke 
zurück an Bord. Es ist ziemlich schwül heute und eine Abkühlung würde gut tun, nur wer 
geht bei 14,7o Wassertemperatur baden? Ein Norweger traut sich, danach bin ich auch drin- 
jedenfalls ganz kurz.  
 

 
 

Auf dem Foto oben links die Schleusenanlage, in der Bildmitte Wehr und Kraftwerk. Am 
späten Abend dann die Show der Berufsschifffahrt. Manche Dampfer sind offenbar genau für 
die 88 m langen und 13,2 m breiten Schleusen gebaut. Bei diesem Dampfer, der Bruchholz 
aus Estland in die Papiermühlen nach Karlstad bringt, geht es wirklich um Zentimeter. 
 

 
 

Mein Freund Uli simst, ob das mit dem 06. August in Göteborg klappt? Ja Uli & Dörte, das 
klappt, wir freuen uns. Und Ernst schickt ebenfalls eine Mail von der "Gwylan", die ich aus 
der Ferne zum Ankerplatz am Heiligenhafener Leuchtturm lotsen konnte. Sind ja doch noch 
einige unterwegs. Wo bist Du? 
 
Mittwoch, 05.08., Lilla Edet - Kungälv 
 
In der Nacht hat es kräftig geregnet. Ist der Zweitagesommer schon wieder vorbei? Ich 
schaue auf meine Lieblingswetterkarte und weiß, die Wolken lösen sich gleich auf 
http://scandinavia.meteox.com/forecastloop.aspx?type=1# es wird ein schöner Tag. Kassiert 
hat niemand und als alle weg sind, machen wir als letzte im Gästhamn das Licht aus. Nun ist 
niemand mehr da, der den Nachfolgern die Codenummer für die Toiletten verrät.  
 
Gerd schickt eine Mail von der "Gerla II": Liebe Sabine, lieber Ralf, erst eure 
Mail hat mich wieder darauf gebracht, dass ich euch ja verfolgen 
kann. Wir waren immer mit dem Blog der Naima Berlin 
(http://naimaberlin.blogspot.de/) beschäftigt die wir in Stettin 
getroffen haben und die mit 10 cm mehr Tiefgang im April in Berlin 
gestartet sind und nun in Nessebar stehen. Toll wie du dein Logbuch 
führst. Habe Gisela gestern Teil 1 vorgelesen. Uns geht's gut, nur 
die Rechnerei mit Ebbe und Flut geht mir auf den Senkel. Gute Fahrt 
und immer ... Gruß Gisela und Gerd. 
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Und Martin mailt vorab tröstende Worte: ..., dass das Foto nicht machbar ist, 
ist zwar schade, aber Du bist ja dennoch ganz genau auf der Spur 
"Dei-ner" Sirius. 

 
Vom Hafen in die Schleuse ist eins, hilfreich ist aber, dass gleich drei Yachten Kurs auf die 
Schleuse nehmen. Nachdem gestern im Hafen, von Norwegen bis Polen eine internationale 
Gemeinschaft von Nord- und Ostseeanraineryachten lag, machen jetzt vier deutsche Yachten 
die Schleusung zur nationalen Veranstaltung. Am Vorabend haben wir uns die Schleusen 
genau angesehen und nehmen diesmal die Steuerbordseite.  
 

 
 

Wir rutschen ganz nach vorn, damit wir den Moment der Ausfahrt für uns haben. Die gopro 
läuft mit. Rechts, hinter dem Schleusenhäuschen, stand einst die Fabrik. Wie mag sich der 
Kapitän der "Sirius" auf seinem neuen Dampfer gefühlt haben, als er endlich auf NN rutschen 
durfte? Hat er den Fotografen, der die "Sirius" ablichtete, am Fabrikfenster gesehen? 
 

 
 

Wir fahren langsam aus der Schleuse. Hier oben an unserer Backbordseite hat die Fabrik 
gestanden. Auch auf dem Foto unten sieht man nichts mehr von der Fabrik.  
 

 
 

Zurück zu unserer Reise. Noch einmal warten wir kurz vor einer Straßenbrücke, doch dann 
sind wir wieder "frei". Sabine macht drei Kreuze, 64 Schleusen liegen hinter und wenn man 
so will, das Kattegat vor uns. "Das muss ich nicht noch einmal haben", Sabine ist total 
erleichtert. Die Göta älv hat uns schnell wieder und schiebt uns mit 1,5 Knoten gen Süden. 
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Die anderen deutschen Yachten haben es eiliger und überholen - upps, reichen 7,5 Knoten 
über Grund denn nicht? 
 

 
 

Die Göta älv (die Schweden sagen Jötaälv) ist breit und tief. Wir suchen die Ideallinie um 
möglichst viel Strömung mitzunehmen. An Backbord Autobahn und Bahnlinie, die uns sogar 
mit einer Dampflok erfreut. Die Westseite eher eine Wald-, Feld- und Wiesenlandschaft. So 
nähern wir uns langsam der Bohus Fästning und Kungälv. Um 1515 kommt die Bohus 
Fästning in Sicht, wenig später teilt sich der Fluss in die Göta (nach Göteborg) und die 
Nordre älv. Die Nordre älv ist nur für flachgehende Sportboote be-fahrbar und nicht wirklich 
ein Fahrwasser. Wir wissen, dass der Gästhamn von Kungälv mit 1,85 m Tiefgang gerade 
noch zu erreichen ist. Im Hafen können bis zu 2 Knoten Strom setzen.  
 

 
 

Für die schmale Einfahrt zwischen Schilf und Seerosen gibt der Plotter keine Tiefenangaben, 
Bei langsamster Fahrt habe ich das Echolot immer im Blick, doch unter 0,4 m (unterm Kiel) 
rutscht es nicht. Als wir den Hafen sehen trauen wir unseren Augen nicht. Außer wirklich 
kleinen Motorbooten keine Segelyacht, nicht mal ne Jolle. Wir müssen selber lachen. Dazu 
fällt uns eine Rätselaufgabe für Kinder ein: Welches Boot ist hier falsch?  
 

 
 

Die Stege so dicht zusammen, dass wir keinesfalls dazwischen manövrieren können, wenden 
geht gar nicht. Wo machen wir fest? Wir stoppen auf, sofort versetzt uns die Strömung. 
Gleich sitzen wir im Schilf! Nur mit viel Vorwärts- und Rückwärtsschub kommen wir wieder in 
eine stabile Lage. Lange einen Platz suchen geht gar nicht, jetzt nur noch rückwärts an den 
Steg. Bekommt Sabine eine Leine fest, haben wir gewonnen. Sabine schafft das, Glück 
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gehabt. 18 sm haben wir heute um 1550 im Kielwasser (Gesamt 761). Als wir den ersten 
Schritt auf den Steg setzen finden wir ein Hinweisschild: Dieser Hafen ist seit 2014 
GESCHLOSSEN! Duschen und Toiletten können sie im Vandrerhejm nutzen. Und ich wundere 
mich, warum die vergammelten Steckdosen keinen Strom liefern, auch nicht die vom 
Wohnmobilparkplatz. Bleiben oder weiter fahren? Wir bleiben in einem Hafen, den es offiziell 
nicht mehr gibt (und in dem auch nicht kassiert wird). Wasser haben wir genug und die 
Batterien sind randvoll. Ein Akku vom Camcorder bräuchte ne Steckdose, der zweite läuft 
noch 30 Minuten. Das muss bis Göteborg reichen. 
 

 
 

Eine Stunde später sind wir auf der Bohus Fästning und damit im einst zwischen Norwegern, 
Dänen und Schweden heftig umkämpften Gebiet. Von der Bohus Fästning überblickt man die 
Göta älv und hatte damit Zugriff auf die für Schweden so wichtige Verbindung zur eisfreien 
Nordsee (weg vom kostspieligen Sundzoll der Dänen).  
 

 
 

Wenig später rüsten wir die Bordräder auf und radeln rüber an den Steg (oben), an dem 
noch vor zwei Wochen in die "Eva-Maria" eingebrochen wurde. Heute liegt da eine kleine 
polnische Yacht, aber was machen die drei Jugendlichen auf dem Steg ..? Als sie uns 
bemerken, treten sie auffällig unauffällig den Rückzug an. Ich hätte in diesem Moment 
schwören können, das war nicht die Panzer-, sondern die Yachtknackerbande.  
 

 
 

Die drei steigen in diesen Volvo-Kombi und geben Gas. Auf dem Videofoto (oben) kann man 
das Kennzeichen natürlich nicht lesen. Eine Flasche fliegt noch aus dem Auto, dann sind sie 
über'n Berg. Was können wir jetzt tun? Haben wir irgendeinen Beweis? Leider nein. Wir 



"Schweden Rund" Teil 4, Karlstad - Göteborg                                              2015 "Kalami Star" www.ralfuka.de 

- 25 - 

radeln in die Stadt und genießen das wunderbare Kungälv. Schön ist es hier, aber noch mehr 
Bilder passen einfach nicht ins Logbuch.  
 
Später an Bord ziehen wir einen Kanalvergleich, Göta- versus Trollhättekanal. Für Sabine 
gewinnt der Götakanal allein schon deshalb, weil dort permanent studentisches Hilfspersonal 
unterwegs ist. Es gibt eine verlässlich gute Stimmung an den Schleusen, Gespräche nach 
dem woher und wohin oder welches Semester, welche Fakultät? Genau so entwickeln sich 
Kontakte zwischen den in gleicher Weise geforderten Crews. Man wünscht sich gute Fahrt - 
und trifft sich beim Warten vor oder in der nächsten Schleuse wieder. Vieles ist schwieriger 
als im Trollhättekanal: Zuerst die Vorschiffscrew punktgenau absetzen, dann das (manchmal) 
reinrumpeln in die Schleuse, die Yacht in der heftigen Strömung winschen, aber das ist 
schon nicht mehr Sabines job gewesen. Insofern fand ich es in den Schleusen des Trollhätte-
kanal viel leichter. Kontakte zu anderen Crews gibt es dort allerdings nicht und Personal 
haben wir überhaupt nicht gesehen. Dagegen spricht wieder ... das Telefon klingelt. Warum 
ruft ausgerechnet mitten im Gespräch mein Freund Uli an "... ja Uli, wir sind morgen 
Nachmittag in Lilla Bommen!" "Wir auch!" "Bis dahin!" 

 
Donnerstag, 06.08., Kungälv - Göteborg 
 
So ein Hafen ohne alles wirft natürlich gewisse Probleme auf und da müssen nun mal die 
öffentlichen Toiletten herhalten. Zum Glück sind die bereits geöffnet. Die Crew diskutiert by 
the way das Thema Stuhlgang und sucht verzweifelt nach einer englischen Übersetzung. Der 
Skipper meint "Chairwalk", aber das kann wohl nicht ganz stimmen. Lassen wir das. Ergän-
zen muss ich noch, dass gegen Abend drei kleinere Segelyachten hier festgemacht haben. 
Alle sind nahezu empört, dass der Hafen stängt (geschlossen) ist, doch alle bleiben. So wird 
aus einem geschlossenen Hafen schnell ein Geheimtipp! Im Turistenbyrån erklärte die Lady 
gestern, dass hier ein vernünftiger Hafen fehlt. Tatsächlich gibt es zwischen Göteborg und 
Trollhättan keinen Yachthafen, der diesen Namen auch verdient. Weder hier noch in Lilla Edit 
gibt es Wasser und Strom. Toiletten naja. Ebenso keinen Fäkalstaubsauger, die hier wirklich 
in allen Häfen zur Verfügung stehen. Darauf legen die Schweden ab 2015 besonders großen 
Wert. Seit diesem Jahr müssen alle Yachten mit Fäkaltank ausgerüstet sein, auch die ganz 
alten Eimer. Während ich das schreibe rumpelt auch schon der erste Schwede beim Ablegen 
gegen eine Motorbratze, hier ist halt viel Strömung! 
 
Anne aus dem Meeresmuseum Stralsund braucht mal wieder ein Video: Hallo Ralf, ich 
habe mal wieder eine Anfrage wegen deines tollen Schweinswal-Videos 
;-) Es soll nämlich ein kurzer Film hier am Museum gedreht werden, 
bei dem die Mitarbeiter ihre Projekte und Lieblingstiere vorstellen. 
Dieses Mal sind wir an der Reihe. Dafür würde ich gerne einen kurzen 
Ausschnitt aus dem Schweinswal-Video zeigen lassen, welches du im 
April 2014 gemacht hast. Wärst du damit einverstanden?  

 
Na klar bin ich einverstanden, wünsche mir aber eine Kopie. Bevor wir ablegen der Blick aufs 
online-AIS, denn die nächste Klappbrücke sperrt eine Autobahn und das machen die 
bestimmt nicht für eine Yacht. Insofern warten wir, bis ein Frachter von Nord oder Süd Kurs 
auf die Brücke nimmt und rutschen dann mit dem Dampfer durch. So weit der Plan. Aller-
dings ist weder in der einen noch in der anderen Richtung ein Dampfer unterwegs, also 
legen wir ab. Wenn das man so einfach wäre, wir liegen ja rückwärts gegen den Strom und 
wenden geht nicht. Geht doch, wir legen eine stromseitige Achterleine, dampfen in dieselbe 
und lösen dabei alle anderen Leinen. So drehen wir kontrolliert gegen den Strom. Nicht 
verstanden? Macht nichts, Hauptsache es hat geklappt. Danach hangeln wir uns zwischen 
Seerosen und Schilf über das Flach, bis wir wieder die Göta älv erreichen. 
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Die Autobahnbrücke steht natürlich auf rot, doch auf der anderen Seite wartet offenbar 
schon länger eine Segelyacht. Nach fünf Minuten stoppt oben der Verkehr, damit beide 
Yachten passieren können. Glück gehabt. Jetzt nur noch die Eisenbahndrehbrücke kurz vor 
Göteborg, dann haben wir die Freiheit endgültig zurück. Unsere Göta älv ist seit Kungälv 
geschrumpft, seit dem Abzweig der Nordre älv nur noch halb so groß. Auch die Strömung ist 
nicht mehr so stark wie gestern. Auf beiden Uferseiten begleiten uns Autobahnen, die 
Bahnlinie und Großindustrie (aber auch Industriebrachen). Zwei Frachter kommen entgegen, 
ein paar Segler motoren stromauf. Dann die Eisenbahndrehbrücke und die gefällt, weil die 
Öffnung auf einem großen Display für 13:55 angekündigt ist. Die Schwedische Staatsbahn 
hält sich offenbar an den Fahrplan, sodass wir tatsächlich um 13:55 durch sind. Jetzt sind wir 
wirklich frei und könnten ohne Hindernisse sogar raus ins Kattegatt. Kann man die Nordsee 
hier schon riechen? 
 

 
 

Um 1400 sehen wir den "Lippenstift" und die Masten der "Viking" (oben). Gleich daneben 
liegt Lilla Bommen, der Gästhamn von Göteborg. Ja, es kommt noch eine Brücke, aber die ist 
mit 17 m Durchfahrtshöhe gerade noch hoch genug für uns. Der Gästhamn ist nicht wirklich 
voll, sogar unser "Stammplatz" vom letzten Jahr ist frei ... und wer nimmt die Vorleinen an? 
Sönke Röver (http://www.hippopotamus.de/)! Schnell sind wir miteinander im Gespräch - 
voraussichtlich werden wir einen Filmvortrag von Sönke in Hannover organisieren. Sabine 
liest gerade in seinem Buch "1200 Tage Samstag". 10 Minuten später kommen Dörte & Uli 
mit ihrer "Mercy", besser geht's doch nicht - siehe unten. 
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Die nächste Überraschung gibt's im Hafenmeisterbüro: 455 SEK (48,14 €) für eine Nacht! Wir 
wussten, dass Göteborg teuer sein wird und trösten uns damit, dass wir vorher zwei "freie" 
Häfen hatten. Kaum aus dem Hafenmeisterbüro raus tauchen plötzlich Eva-Maria & Jürgen 
auf, von denen wir die letzte Schiffsmeldung vor ein paar Tagen aus Hinsholmen erhalten 
haben. Richtig, Hinsholmen Ralf und nicht Hirsholmen, wie du es gelesen hast, dazwischen 
liegen ein paar Meilen. Sorry, Hirsholmen ist eine wunderschöne kleine dänische Insel (12 
Einwohner) zwischen Skagen und Læsø, Hinsholmen direkt vor der Haustür von Göteborg. 
Da sind sie jetzt. Was für eine Überraschung, aber das ist für uns und für euch jetzt viel zu 
viel. Den Kriminaltango von Kungälv haben sie inzwischen "verarbeitet". Sehen wir uns 
morgen? 
 

 
 

Am Abend gibt es jedenfalls frische Knieper und Langusten, die Uli auf dem kurzen 
Dienstweg gegen Øl beim Fischer eingetauscht hat. Dazu natürlich Geschichten ohne Ende, 
aber das würde hier wirklich zu weit gehen und deswegen blende ich euch an dieser Stelle 
mal diskret aus ... 
 
Damit beginnt der fünfte Teil des Logbuches 
 
Zum guten Schluss: In meinen Logbüchern schreibe ich häufig auch über sehr persönliche 
Erlebnisse und Gedanken. "Der spinnt", vermuten sicher einige, andere vielleicht mitfühlend, 
"... warum tut er sich das an?"  
 
Ich schreibe und reflektiere meine Segelpraxis weil ich immer noch dazu lerne. Dadurch sind 
mir noch immer fast alle Ereignisse und Häfen präsent. Wer schreibt ist also klar im Vorteil 
und wenn Du daran teilhaben kannst, warum nicht. Umgekehrt interessiert mich natürlich, 
wer in meinen Logbücher liest? Schreib' doch mal was Dir gefällt, was nicht? Was Du 
vermisst? Hast Du Fragen, Fehler entdeckt? Darüber würde ich mich freuen. 
 
Alle anderen Logbücher dieser Reise findest Du hier  

http://www.beene.de/ralfuka/2010/index.php/logbuch/logbuch-2015/487-schweden-rund 
 
Übrigens, den Film zur Reise zeige ich erstmals am Sonntag, 31. Januar, 5 vor 12, in der 
"Zwischenzeit" in Hannover.  


